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Konferenz der afrikanischen christlichen Diaspora in Europa 
Thema: Die Berliner Kongo-Konferenz 1884.  
Die Teilung Afrikas und Implikationen fü r die Christliche Mission heute –  
Ausschluss oder Vereinnahmung?  
(11.-15. September 2003, Hirschluch bei Berlin) 
 
 
Der Veranstaltung lag ein ehrgeiziges Projektdesign zugrunde. In der breiten institutionellen 
Trä gerschaft spiegelten sich unterschiedliche Forschungsinteressen wider (Seminar fü r Reli-
gions- und Missionswissenschaft sowie Ö kumenik/HU Berlin und Fachgebiet Religionsge-
schichte - Religion und Gesellschaft/Univ. Rostock in Kooperation mit der Missionsakademie 
Hamburg und dem “Rat Christlicher Gemeinschaften Afrikanischer Ausrichtung in Europa”, 
CCCAA). Dabei markierten sowohl die Einbindung des CCCAA als auch der Titel (nicht etwa: 
Konferenz “ü ber die...”, sondern: Konferenz der afrikanischen christlichen Diaspora) das 
Konzept des Vorhabens: Die Beteiligung des CCCAA als religiö ser Organisation an einer 
wissenschaftlichen Tagung erschien nicht nur aufgrund von dessen eigenem Potential an 
Forschenden sinnvoll. Vielmehr wurde damit zugleich der Einsicht Rechnung getragen, dass 
die forschende Beschä ftigung mit afrikanischer Diaspora aus einer reinen “Auß enperspekti-
ve” heraus problematisch wä re. Zudem sollte eine Situation der Dominanz “weiß er” europä i-
scher Wissenschaft ü ber afrikanische Forschungs-“Objekte” vermieden werden. 
 Nach zwei vorausgegangenen Tagungen mit europaweiter Beteiligung (1997 in 
Leeds ü ber The Significance of the African Religious Diaspora in Europe und 1998 in 
Glay/Frankreich ü ber Chré tiens d’outre-mer en Europe au 20e siè cle: nouveaux ré seaux 
missionaires ou refuges identitaires) ging es diesmal insbesondere um die Folgen der Berli-
ner Afrika-Konferenz: In historischer Perspektive wurde der Schwerpunkt auf Interaktionspro-
zesse zwischen Europa und Afrika gelegt, um daraus resultierende Effekte fü r die afrikanische 
Diaspora zu bestimmen und Strategien des Umgangs mit den kolonialen Erblasten zu analy-
sieren. So fragte etwa der nigerianische Historiker Olayemi Akinwumi (FU Berlin und Ibadan) 
nach den Konsequenzen der nicht nur politischen, sondern auch “spirituellen” Teilung Afri-
kas, und sein Kollege Deji Isaac Ayegboyin vom Religious Studies Department in Ibadan gab 
eine differenzierte Ü bersicht ü ber die noch heute spü rbaren Implikationen des Kolonialismus 
fü r das nigerianische Christentum. In ä hnliche Richtung gingen die Beiträ ge von Gideon Oshi-
telu (Ibadan), Dapo Asaju (Lagos) u.a. Oftmals war der Bezug zu1884/5 nur sehr mittelbar 
gegeben, so etwa, wenn Ezra Chitando (Harare) die Rolle der Kirchen im Freiheitskampf des 
sü dlichen Afrika thematisierte oder Afe Adogame (Bayreuth) nach “Mental Images and the 
Unfolding of an African Diaspora in Germany” fragte. 
 Im Zusammenhang mit der Frage nach Perspektiven kü nftiger Lebens- und Zukunfts-
gestaltung kamen sozio-politische Perspektiven zum Tragen, wobei Gender-Aspekten beson-
dere Aufmerksamkeit galt. Deidre Crumbley (Raleigh) analysierte Verä nderungen von Gender-
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Konzeptionen am Beispiel der Aladura-Kirchen im Kontext von Globalisierung und virtueller 
Reprä sentation, Bolayi Bateye (Ile-Ife) beschrieb Paradigmenwechsel bei der Rekonstruktion 
von Frauenrollen in Fü hrungspositionen nigerianischer Pfingstkirchen und Deborah Gaitskell 
(London) stellte Ergebnisse ihrer Studien ü ber Motivationen der Migration britischer Frauen 
nach Afrika vor, um nur einige wenige Beispiele herauszugreifen. 
 Unter religionsgeschichtlicher und missionswissenschaftlicher Perspektive schließ lich 
beschä ftigten sich viele Beiträ ge mit der Frage, welche Herausforderungen sich fü r die etab-
lierten “alten” Kirchen im Kontext globaler religionsgeschichtlicher Wandlungsprozesse erge-
ben, die sich u.a. im Aufkommen neuer Formen des Christentums widerspiegeln, so bei-
spielsweise Abraham Akrong (Accra) oder Philemona Maura (Nairobi). Matthew Ojo (Ile-Ife) 
stellte neue Tendenzen bei der Entstehung transnationaler religiö ser Netzwerke in den west-
afrikanischen Kü stengebieten vor und Michael Bergunder (Heidelberg) fragte nach dem 
Zusammenhang von Pentecostalismus, Migration und Moderne. Auch ganz praktische Fragen 
kamen zur Sprache - wie etwa das Problem des Umgangs der afrikanischen Diaspora mit 
Erfahrungen von Rassismus, Armut und Gewalt in Europa oder Fragen von Versö hnung und 
Heilung. 
 Ein Hö hepunkt der Tagung war sicherlich die Vorstellung des Dictionary of African 
Christian Biographies (Jonathan Bonk). Dieses ehrgeizige Projekt hat es sich zum Ziel ge-
setzt, in Kooperation mit mö glichst vielen Institutionen in Afrika die Lebenslä ufe afrikanischer 
christlicher Persö nlichkeiten zu recherchieren und der Ö ffentlichkeit frei zugä nglich zu ma-
chen (http://www.DACB.org). 
 Ungefä hr 120 Personen aus Europa, Afrika, Nord- und Mittelamerika sowie der Kari-
bik und Asien nahmen an der Tagung teil und die meisten von ihnen hatten Beiträ ge vorbe-
reitet, die im offiziellen Programm gar nicht mehr untergebracht werden konnten. Dieses 
allein bestand aus mehr als einem halben Dutzend Plenumsreferaten und knapp 40 Gruppen-
referaten - zusä tzliche Beiträ ge wie Regionalberichte oder Mitteilungen ü ber Forschungsvor-
haben und andere Projekte nicht mitgerechnet. Bisweilen drohte deshalb die Ü bersicht ü ber 
das bunte, allerdings qualitativ durchweg hochwertige Angebot verloren zu gehen. Es wird die 
Aufgabe einer geplanten Publikation sein, die wichtigsten Beiträ ge auszuwä hlen und einer 
breiteren Ö ffentlichkeit vorzustellen. 
 
(Klaus Hock) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
